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Inwieweit Grundrifs- und Aufrifsbildung vom Bauplatz und feiner Lage abhängig

find, foll im folgenden nur angedeutet werden.
In der Ebene wird fich das Landhaus bei wenig bewegtem Grundplan als

langgeftreckter Bau geftalten und in der Regel nur aus niedrigem Sockel—, Erd- und

Obergefchofs mit nur mäfsig hohem gefchloffenem oder wenig gegliedertem Dache

beftehen.
Der mit Vorbauten und Umgängen ausgefiattete Bau mit bewegtem Dache,

im Erdgefchofs aus Stein, in den Obergefchoffen in Fachwerk ausgeführt -—— das

Holz lebhaft braunrot oder Ptumpfgrün gefärbt — ift für den bewaldeten Berg-

abhang und das wellige Hügelland geeignet.

Auf eng begrenztem Felfenvorfprunge oder auf Heiler Klippe am See wird

der dem Felfen abgerungene Bauplatz den. Grundrifs zufammendrängen und ihn

der Felsgeftalt anpaffen. Das keck in die Höhe flrebende Haus wird gleichfam

mit dem Felfen verwachfen. Reichbewegte Umriffe, {teile Dächer, Giebel und

Türme werden es charakterifieren.
Am flachen Meeresufer, auf umfangreicher Terraffe, mit Söller oder Turm

ausgeftattet‚ liegt das im Grundrifs gefehloffene Herrfchaftshaus. Es wird in feiner

würdigen Ruhe, dem glatten Meeresfpiegel gleich, fich dem Gefamtbild harmonifch

einfügen. Breite Freitreppen, die zum Ufer führen, werden die Bedeutung des

Haufes erhöhen.
Das tief im Walde gelegene Blockhaus oder der Sturm und Wetter trotzende

wuchtige Steinbau mit Umfchau gewährendem Turme, beide können dem Jagdhaus

zukommen.
Während die Villenkolonie, von der Stadt entfernt gelegen, den Landhaus-

charakter noch zum Ausdruck bringen kann, verlangt das Vorftadthaus das Ueber-

führen der Architektur in den Stadtcharakter, und zwar um fo mehr, je näher das

Haus an die Stadt rückt und je dichter die Bebauung ift.

Diefer Uebergang vollzieht fich oft fo, dafs bei einem in feinen Umriffen nur

mäfsig bewegten Grundrifs das II. Obergefchofs des Haufes als Dachgefchofs ge-

halten iii, wobei das Beftreben, den Räumen womöglich lotrechte Wände zu geben,

vorwaltet.

Den reich gegliederten Hausgruppen oder Häufern in Reihen wird der land-

fchaftliche Hintergrund zu Ratten kommen.

I) Ländliche Wohnhäufer ohne \Virtfchaftsbetrieb.

a.) Ländliche Einfamilienhäufer.

(Villen)

Das Landhaus (Chile!) Topler in Zürich (Arch.: Gros; Fig. 321 u. 322 291)

trägt den Charakter der Graubündner Holzbauten und dient als Sommerwohnung.

Nur die Mauern des Keller—, bezw. Sockelgefchofi'es und die Schornfteine find in Stein ausgeführt;

im übrigen ift das Haus als Block- oder Strickwandkonflruktion in Holz errichtet, wobei die Wandhölzer

eine Stärke von 10 )( 25 cm haben. Das vom weit vorfpringenden Dache gut gefchützte Holzwerk

ift in feiner Naturfarbe gelaffen und zweimal eingeölt werden; die Abfafungen und teilweife auch die

Vertiefungen find zur Belebung des Ganzen mit rotbrauner Farbe bemalt. Das Erdgefchofsmauerwerk ift

mit Sgraffitomalerei gefchmückt. Die Firma [(uoni &“ Cie. hat das Haus, auch im Inneren gut aus-

gef’cattet, für 24 000 Mark (: 30 000 Franken) hergefiellt.

291) Nach: Architektonifche Rundfchau 1892, Tal", 6.
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Den Grundrifs des Obergefchoffes und ein Schaubild eines Landhaufes (Villa
Carola) auf dem Kahlenberge bei Wien (Arch.: 7/. W'z'e’a’enfe/d) zeigt Fig. 323 292).

Fig. 39.1.
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Fig. 322. BSH. Huhn: Erdgefchofs.
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1/400 w. Gr. " „““ Arch.: Gras.

W | h n Z.
nur Laub!      

Cini/e! Topler zu Zürich”‘).

Das Erdgefchofs des nach Art der Tiroler Holzbauten errichteten Haufes dient
Wirtfchaftszwecken.

292) Nach: Der Architekt 1895, S. 15.
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Villa Carola auf dem [Kahlenberg bei Wien292).

Arch.: v. Wiedznfeld.

 

Das in Fig. 324293) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargel’tellte Landhaus in B4.5[36;I

Pörtfchach (Arch.: Graf) if’t jedenfalls nur für die Bewohnung während des Sommers Chile

beftimmt.
Der Teil des Haufes, welcher Flurhalle, Speifezimmer, Küche und Treppe enthält, hat nur ein

Erdgefchofs mit wenig Dachausbau, Während über dem verbleibenden Hausteil noch ein Obergefchofs

. mit Loggia angeordnet ift.

Flg' 324“ Der derbe, aus Bruchltein hergeftellte Bau mit feinen als

Krüppelwalme ausgebildeten, mit Ziegeln eingedeckten Dächern

giebt den Charakter eines Landhaufes in vortrefflicher Weile.

Die in Fig. 325294) durch den Grundrifs des Erd- 457-
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gefchoffes veranfchaulichte Villa (Arch: Mn'mnrzk) IV_

befindet lich auf einem ehemals als fiarkes B1 Jiwerk

gegen die Türken dienenden Hügel, dem »Löwer«‚

der heute, nachdem die Befefligungen verfchwunden

find, eine Anzahl Villen und Häuschen trägt, in denen

wohlhabende Bewohner der Stadt Oedenburg den

Sommeraufenthalt zu nehmen pflegen.

Bei dem hier gegebenen Plan des Erdgei'choffes einer folchen

Villa ift hinzuzufügen, dafs die Anlage auf Hark anfieigendem Ge-

lände errichtet ift, welches die im Kellergel'chofs gegen Süden liegem

den Küche und Dienfiräume aufserhalb der Erde anzuordnen geftattete. Das Dachgefchofs enthält einige

Fremdenzimmer. Die Architektur trägt den Charakter eines Landhaufes im Sinne des fog. Schweizerltils.

     

 

Landhaus zu Pörtfchach.

Erdgel'chof5793). —- 11400 w. Gr.

Arch.: Graf.

293) Nach ebendaf., Bl. 37.

29*) Neubauten und Konkurrenzen in Oefl:erreich und Ungarn 1895, S. 60 u. Taf. 40.



 

  
Villa auf dem Löwer bei Gedenburg.
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Arch.: Marmarzk.

458- Die drei vorhergenannten Häufer waren nur für die Bewohnung im SommerBeifpiel .
V. befhmmt.

Ein Familienhaus kleinfter Art für dauernde Bewohnung ift in Fig. 326 u. 327295)
(Arch.: Heim &“ Szjßple) dargef’cellt. Es gehört der Kolonie Of’cheim-Stuttgart an
und befieht aus Erdgefchofs, Obergefchofs und ausgebautem, Pceilem Dache.

Fig. 329.

  
Fig. 327. Fig. 328.
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Haus der Kolonie Oßheim Einfamilienhaus zu Zürich.
bei Stuttgart 295). Erdgefchofsfl9ß). Villa Hauff zu Bensheim.

Arch.: Heinz 67“ Sz'fjle. Arch.: Haztfcr-Bind'er. Erdgefchoffl“).

Arch.: Metzendorf.12400
1091376588210 5 wmMH++4+*H+#HH%——l——l

295) Nach: PFEIFFER‚ E. Eigenes Heim und billige Wohnungen. Stuttgart 1896. Taf. IV.
296) Nach: NEUMEIS’I‘ER‚ A. & E. HÄBERLE. Neubauten. Leipzig. Bd. IV, Heft 11.
297) Nach ebendaf.‚ Bd. V, Heft 3 u. 4.
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Das kleine Einfamilienhaus in Zürich, Ebelftrafse 25 (Arch.: Haufer-Bz'nder),

hat-im Sockelgefchofs Wafchküche und Keller aufgenommen. Fig. 328 296) giebt

den Grundrifs des Erdgefchoffes.

Im Obergefchofs find drei Schlafzimmer,

zimmer untergebracht; im Dachgefchofs liegen

Fig. 330.
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Wohnhaus zu Coswig.

Erdgefchofsigg). — 1,400 w. Gr.

Arch.: Käp}lzr.

den Räumen des Erdgefchoffes entfprechend, und ein Bade-

noch zwei Schlafzimmer und die Mägdekammer. In jedem

Gefchofs befindet floh überdies ein Spülabort.

Das mit weit ausladendem Dache ausgeftattete Haus

ift ein fchlichter Putzbau mit wenig Haufteinteilen; nur

der turmartige Aufbau. über dem gröfseren an der Ecke

gelegenen Schlafzimmer errichtet, ift aus Fachwerk her-

geitellt.

Die Villa Hauff in Bensheim a. d. B.

(Arch.: Melzena’arf), deren Erdgefchofsgrund-

rifs in Fig. 329297) wiedergegeben ift, be-

fteht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs,

fowie ausgebautem Dache.

Zur fein gegliederten Renaiffancearchitektur i{t grüner

Hauflein verwendet werden; die Mauerflächen haben rot-

gelbe Verblendziegel erhalten; das Dach iii: mit Schiefer

gedeckt. Einfache, aber gediegene Ausflattung. Bau-

koften 27000 Mark.

Das in Lofchwitz bei Dresden am Ufer

der Elbe in mäfsiger Höhe erbaute Land-

haus (Arch.: Wez'fsbac/z), von dem der Grund-

rifs des Erdgefchoffes in Fig. 330 dargef’cellt

ift, war für zwei ältere verwitwete Frauen, und

zwar zunächft als Sommeraufenthalt, beftimmt;

es follte jedoch fo geplant werden, dafs es

‘ auch fiir die Bewohnung im NVinter dienen

konnte.
Der Haupteingang liegt nach Norden an der Dorf-

ftral'se. Die Haupträume find nach Often und Süden,

bezw. Weften gerichtet; fie gewähren fchöne Fernblicke

nach "der fächfifche.n Schweiz, nach dem gegenüberliegen-

den Blafewitz und nach Dresden. Bei Anlage der Veranden

ift hierauf Rücklicht genommen worden.

Im Sockelgefchofs befinden fich Küche mit Vor-

küche (unter dem Speifezimmer), Mädchenkammer, Bad

(neben der Küche), Heizungsanlagen u. f. w.; im Ober-

gefchofs find ein Wohnzimmer, zwei Schlafzimmer, Kleider-

räume und eine Mädchenkammer untergebracht.

Die fchlichte Architektur des Haufes ift in Sand—

ftein ausgeführt; die Wände find geputzt. Auch das

Innere ift fchlicht gehalten, ohne jedoch karg ausgeftattet

zu fein.

Bei dem durch den Grundrifs des Erd-

gefchoffes . (Fig. 33I 298) veranfchaulichten

Wohnhaufe eines Arztes in Coswig bei Meifsen (Arch.: Käppler) iit zunächf’t zu

bemerken, dafs der Befitzer des Haufes Inhaber

 

298) Durch Güte des Architekten.
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nur im Erdgefchofs vorhandenen>Wirtfchaftsräume etwas umfänglicher als bei einemEinfamilienhaufe ohne Sonderzweck find.
Das Haus befieht aus Erdgefchofs, Obergefchofs und teilweife ausgebautem Dache. Die fchlichte,anfprechende Architektur des Gebäudes ift in Haui‘cein und Backflein ausgeführt, das’Dach mit Schiefergedeckt. Der grofse Schornftein dient der unter dem Speifezimmer angeordneten Sammelheizanlage.Die Villa des Landrats zu Liebenwerda i. Schl. (Fig. 332 bis 334; Arch.: Lo/fow& Vz?hwzger“% befieht aus Sockel—, Erd— und Obergefchofs.

Fig. 332.
Fig. 333.
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Fig. 334.

Erdgefchofs.Arch. :

1!.Lth & Vz'z/z- ‘*°° “" G"
wegen

 

Villa zu Liebenwerda299).

Die vornehm ausgeftatteten Gefellfchaftsräume find im Erdgefchofs, die Schlafzimmer, Fremden-zimmer, Badezimmer und Nebenräume im Obergefchofs untergebracht und durch eine in Eichenholzausgeführte Treppe verbunden, die frei in dem als Diele ausgebildeten Vorzimmer liegt. Die Küche nebfi.den anderen \Nirtfchaftsräumen befindet fich im Untergefchofs; ein Aufzug dient zur Speifenbeförderungnach der Diele.

Der Sockel des Haufes befteht aus Bruchfteinmauerwerk von Granit und Grünftein (Diorit); die 'Wandflächen find mit dunkelgelben Verblendziegeln bekleidet, Gefimfe, Feniterumrahrnungen und Zierteileaus dergleichen noch dunkleren Ziegeln hergeflellt. Die Baukoften betrugen 58000 Mark.Das Haus bildet mit dem Kreishaus und Stallgebäude eine einheitlich durchgebildete Baugruppe

 

299) Durch Güte der Architekten.
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Landhaus Ebhardt in der Villenkolonie Grunewald-

Berlin 30°).

Arch. : .Eéhara'i.

 

 

Ein Landhaus, das durch [eine

eigenartige Geftaltung und bef0n-

ders durch feine lebhafte farbige

Behandlung angenehm auffällt, ift

das in der ]agowf’crafse der Villen-

kolonie Grunewald—Berlin gelegene

Wohnhaus des Architekten Bodo

EÖ/zam’l (Fig. 335 bis 337300).

Es wurde vom Befitzer irn—jahre 1893

erbaut und enthält im Erdgefchofs die

Wohnräume, im Obergefchofs die Schlaf-

räume der Familie nebtt einer kleinen

Wohnung für die Schwiegermutter. Im

Kellergefchofs, das einen befonderen7 für

Gefchät'tsleute und Dieni’cboten befiimmten

Zugang hat, find aufser den Gefchäftsräumen

des Erbauers (einem großen Zeichenzimmer

und kleinerem Arbeitszimmer) die fehr ge»

räumige Küche, eine gröfsere Wafchküche

und eine Anzahl Vorratsräurne unterge-

bracht; es fteht mit dem Erdgefchofs durch

eine befondere Nehentreppe in Verbindung.

Das Erdgefchofs (Fig. 336) hat einen fiatt-

lichen Eingang durch eine fehr behaglich

ausgefiattete Diele erhalten, in der nament-

lich ein grofser Kamin in der Achfe des

Einganges ein bedeutfames und dabei [tim-

mungsvolles Motiv abgiebt. Eingang und

Haupttreppe find in Bezug auf Platzaus-

nutzung fehr günftig verbunden, da die

Eingangsthür unter dem mittleren Treppen-

laufe angeordnet iit, wodurch ein in der

Höhe noch ausreichender Windfang auf

bequeme Weife entftand. Der Platz unter

dem letzten Treppenlaufe ilt als kleiner

Ablegeraum ausgebildet. Die Zimmer haben

übliche, nicht allzu reichliche Abmeffungen.

Doch läfst floh bei dem in der Mitte ge-

legenen Efszimmer für gefellige Zwecke

die bewegliche Glaswand, welche es von

der vorgelegten verglaften Halle trennt7

entfernen und dadurch ein Raum von an-

fehnlicher Gröfse gewinnen. Ein mit der

Wand fett verbundener, grofser Anrichte-

fchrank enthält in der einen Hälfte den

Küchenaufzug. Das an das Efszimmer an—

fchliefsende Wohnzimmer hat einen fchönen

Schmuck in einem kleinen, erhöht lie-

genden Erker erhalten. Im Obergefchofs

(Fig. 337) ift der Raum über dem Efs-

zimmer in zwei kleinere Stuben getrennt.

Der Raum über der Halle wird zum geräumigen Söller; auf diefen öffnen lich die für die Schwieger-

mutter beltimmten Räume: ein Wohnzimmer und eine Schlafftube. Eine neben dem erlteren angelegte

300) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1895, 3. 4:2.
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Gasküche vervollftändigt diefe befondere kleine Wohnung. Gefchickt i1't über der Treppe der Raum
für das Badezimmer gewonnen; es liegt wegen der für den darunterliegenden Treppenlauf erforderlichen
Aufgangshöhe etwa. 1,2om über der Bodengleiche des Obergefcholfes und ift von einem Abfatz der
Bodentreppe aus zugänglich. Im Dachbodenraum find noch eine Mädchenftube und ein grofses Fremden—
zimmer untergebracht.

Das Haus ift als Putzbau auf einem Soekel von Rathenower Backfleinen errichtet. In dem Giebel,
den Dachausbauten, dem überflehenden Dach und dem kleinen Erkerausbau im Erdgefchofs iit fichtbares
Holzwerk angeordnet, das einen tiefen und lebhaften Oelfarbenanftrich in leuchtenden Farben erhalten
hat, eine Art der Behandlung, die außerordentlich frifch wirkt und für ein Landhaus vorzüglich am
Platze ift. Auch die beiden Fenderläden zur Seite des unteren grofsen Giebelfenfters find rot angeftrichen.
Zu der fchon dadurch bewirkten lebhaft farbigen Wirkung des Haufes trägt noch das in Ludom'cz"fchen
Falzziegeln gedeckte Dach wefentlich bei. Das Hauptdach ift als Zeltdach gebildet. In feiner Mitte
mündet ein umfangreicher Schornftein aus und giebt dort von felbft eine wirkungsvolle Bekrönung ab.
Seinen Kopf ziert ein fchmiedeeiferner Auffatz mit
Blitzableiter und. Wetterfahne. Reichere fchmiedeeiferne ‘ Fig. 333.
Verzierungen finden fich auch am grofsen Giebelfenfter
und am Gitter des Söllers. Auch diefes Schmiedeeifen
ift lebhaft farbig behandelt. Obgleich fonft bei der __
äufseren Gef’taltung des Haufes jede eigentliche ornamen- EC] ‘ = Cl
tale Zuthat vermieden ift, fo ift doch ein vortrefflicher '
Gefamteindruck erreicht. 3 „ h 1 a f 2 , „.

Auch im Inneren ift ein dem Aeufseren ent- } Ü D-E . Wohn u.Schla.f21m.

| der 11Tnctiter

@
fprechender, einfach fchlichter, dabei aber farbig Prim—
mungsvoller Eindruck erzielt. Die Decken und Wände
find meifi: fchlicht und einfarbig. Nur die Decke des
Wohnzimmers im Erdgefchofs hat angetragenen Stuck,
diejenige des Speifezimmers eine reichere Ausbildung 7
in Holz erhalten, das im Sinne des Mittelalters kräftig _, . O O ‘
golden, rot und blau bemalt ift. Die Decke der Diele ’ . ©
hat Pntzfelder in Holzrahmen. Die beiferen ’l‘hüren

 

  
 

im Inneren find ohne Verkleidung in die Maueröffnungen E & &
eingefetzt. Die Heizung erfolgt durch Dauerbrandöfen, @ .
die kachelofenähnliche Umhüllungen erhalten haben. D

Vom 1893 erbauten Wohnhaus W. Meyer WoW—“ “H%Ü
in Hannover (Arch.: Hell!) ifi: bereits in O Zim'd ““ ‚ ‚

|.'Fig. 114 (S. 151) der Erdgefchofsgrundrifs
wiedergegeben, während Fig. 338301) den
Grundrifs des Obergefchoffes darltellt.

Für die Geflaltung des äufserl't anfprechenden

 

Haufes war mafsgebend, dafs das vorhandene kleine A'Ch" HMZ'
eingefchoffige maffive Gartenhaus, Herrenzimmer, Kinder—
zimmer und Treppe umfaffend, nicht befeitigt werden
durfte. Angebaut find Efszimmer und Salon und eine
mit Fenl'tern zu fchliefsende Veranda; ein Obergefchofs ifi; hinzugefügt. Im Dachgefchofs befindet fichnoch eine Giebelftube. Dafs den neu hinzugefügten Räumen des Erdgefchoffes eine etwas gröfsere Höhegegeben wurde als denjenigen des alten Baues, hat für die Zimmer des Obergefchoffes eine verfchiedeneFufsbodenlage zur Folge gehabt, deren Ausgleich in ungezwungener Weife zur Anordnung erhöhterEftraden an den Fenfterwänden der beiden über dem alten Haufe erbauten Zimmer führte.

Der Keller enthält die Küche mit den Wirtfchaftsgelalfen und die‘Warmwafferheizung.
Die maffiven Wände des Erdgefchoffes find in fchlichter Weife geputzt; das nur wenig vorkragendeObergefchofs wird von einer Fachwerkwand umfchlolfen, der im Inneren —— durch eine Luftfchicht vonihr getrennt —— eine Ziegelmauer von 1/2 Stein Stärke vorgefetzt ift. Das (zum Fachwerk verwendeteEichenholz ift ungeölt geblieben. Eekpfoiten, balkenköpfe u. a. m. find mit Schnitzereien — teilweifehumoriftifcher Art — verziert. In den geputzten Feldern des Fachwerkes find einfache Ornamente aus-

Wohnhaus W. Meyer zu Hannover.

Obergefchofs301). — 1/200 w. Gr.

301) Nach: Deutfche Bauz. 1895, S. 133.
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gekratzt, wie an alten heffifchen Bauernhäufern. Die grofsen Flächen des Hauptdaches find mit geteerten

Dachpfannen, die kleinen Dächer des Erkers, der Dachgaupen u. [. w. mit Schiefer in deutfcher Weife

eingedeckt. .

Die Ausflattung des Inneren iit gediegen ohne Luxus. Decken mit fichtbaren Balken und ge-

putzten Zwifchenfeldern, Wände teilweife getäfelt; fämtliche Fenfier haben nur in den Unterflügeln grofse

Scheiben, im oberen Teile Bleiverglafung. Am reichßen ift der Erker des Efszimmers ausgefiattet‚ dem

in einer Reihe von Glasbildern —- Scenen aus dem Leben der heiligen Elifabeth — befonderer Schmuck

verliehen wurde. Die Baukot'ten, einfchliefslich der Heizanlage, haben nur 35000 Mark betragen.

Für die Grundrifsbildung des in den Fig. 339 u. 340302) dargef’cellten Land-

haufes ]acoby in der Villenkolonie Grunewald, Cafpar-Theyfsf’crafse (Arch.: Cahn),

war in erf’cer Linie befiimmend, dafs die Wirtfchaftsräume wie die Haupträume im

Erdgefchofs unterzubringen waren und diefes fait ebenerdig gelegt werden follte,

um eine bequeme Benutzung des Gartens zu ermöglichen.

Fig. 339. Fig. 340.
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Villa ]acoby in der Villenkolonie Grunewald-Berlin3oz).

Eine mäßige Steigung des Bauplatzes förderte dies, machte aber auch das Kellergefchofs für

Wohn- und \Nirtfchaftszwecke unlauglich. In diefem befinden fich aufser einem Badezimmer und Abort

für die Dienerfchaft nur Vorratsräume, Weinkeller und die Heizungsanlage. Für die Planung war überdies

maßgebend, dafs an der Nordfeite zwei große Atelierräume (ein Kupferftecher— und ein Maleratelier)

anzulegen waren, wofelbft fie auch durch ihre Lichtfülle zum Ausdruck gebracht find. Die fchlichte

Architektur giebt den Charakter des Haufes in fchöner Weife. Dem Aeufseren entfprechend ift auch

der innere Ausbau einfach, aber gediegen gehalten.

Die Baukofien haben 66000 Mark betragen; bei einer überbauten Grundfläche von etwa 29041“!

kofiet 1qm rund 228 Mark.

Das kleine, in feinem Aufrifs eigenartige Landhaus Cattaneo am Lago maggiore

if’t in den Grundriffen des Erd— und Obergefchoffes und einem Schaubild in Fig. 341

bis 343 303) dargef’cellt (Arch.: Boffi). Die Architektur macht in ihrer Eigenart

einen günf’cigen Eindruck
Das kleine Landhaus (Pavillon) zu Nizza (Arch.: Lifclz; Fig. 344 u. 345304)

'beflteht aus Erd- und Obergefchofs; hierüber if’c zum Teile ein Halbgefchofs, zum

Teile ein Söller angeordnet.

302) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1897, S. 483.
303) Nach: PLANAT, P. Haöz'iaiz'anx partz'culz'éres. Paris 0. ]. 2. Serie.

304) Nach: Gazetle des art/z. et du [mit. 1867, S. 67.

466.

Beifpiel
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467.

Beifpiel

XIV.

468.

Beil'piel

XV.



 

 

 
    

Landhaus Cattaneo am Lago maggiore3U3).
Arch.: Bq/ji.

1;400 w, Gr.  
Erdgefchofs, Obergefuhofs.

Landhaus zu Niz7a3‘“).

Arch.: Lift/z.

Fig. 346.
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Villa zu Bois-Colombes“"’).
Arch; Ran;on.
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Die Hauptfallade ift nach Mittag mit dem Blick auf das Meer gerichtet; die im Erdgei'chofs mit

einer Halle (Galerie) und im Erdgefchofs mit einem Söller ausgeftattete Faffade liegt nach Weiten, der

im Süden angenehmfizen Wohnungslage; nach Norden liegen Treppe, Abort u_ f. w. Die geputzten

Mauern find in Backftein, der Sockel, die Pfeiler der Halle und der Balkon in Haultein ausgeführt. Das

nur wenig geneigte Dach ift mit Ziegeln eingedeckt. Zur Verfügung flanden 9600 Mark (: 12000 Franken).

Als Gegenllück diefes kleinen gefchloffenen Baues fei ein Landhaus im Bois-

Colombes gegeben (Arch.: Ramon; Fig. 346 u. 347305).

Zum Grundrifs des Erdgefchoifes (Fig. 346) ill nur zu bemerken, dafs Anrichteraum und Küche

in einem Anbaue untergebracht find. Der Fufsboden diefer Räume liegt etwas höher als derjenige der

Haupträume im Erdgefchoi's, dergeftalt, dafs darunter noch genügend hohe, zu ebener Erde zu begehende

Räume verbleiben. Im Obergefchofs und Dachgefchofs find Schlafzimmer untergebracht, die teilweife

mit Kabinetten verfehen find. Beide Gefchofl'e find als Fachwerke gehalten.

Fig. 348.

 
 

 
 

      

 

! ! ' !
‘,“,1::.*11%21 __I ““.-“__“: ‚

  

   

Villa zu Paris, Bau/ward de Boulogne.

Erdgefchofs306).

Arch.: Mague.

Die im Grundrifs des Erdgefchoffes in Fig. 348 (Arch.: Magne““) dargef’tellte

Villa zu Paris, Boulevard de Boulogne, belteht aus Sockelgefchofs, Erd- und Ober-

gefchofs und teilweife ausgebautem Dache.

Das Sockelgefchofs hat die Wirtfchafts- und Dienftbotenräume aufgenommen; im Obergefchofs be-

finden fich vier Schlafzimmer, von denen drei Ankleideräume befitzen, und ein Wäfcheraum. Im Aeufseren

ift das Haus ein glatter Putzbau mit nur mäfsig geneig—

Fig. 349. Fig. 350. tem, weit ausladendem Dache, der durch Verwendung von

Backfteinen und farbigen. glafierten Thonfiiefen (Friefe
 u. a.) belebt wird. Das Treppenhaus itt als Turm ge-

halten; die vordere Freitreppe ift überdacht. Der Gefamt—

 eindruck ift ein anfprechender und nicht gewöhnlicher.

Ein Parifer Vorftadthaus, Boulevard Bruno,

aus Keller—, Erd- und Obergefchofs, fowie

ausgebautem Dache bettehend, in fchlichter   “
"
H
1
T
n
i
l
.
‘

 

 

   
Erdgefchof5- 0befgefCh°fs' Hauf’tein- und Backlteinarchitektur ausgeführt,

‘ ‚ . 307 . -
W0hnhaus “1 Pa]i}'i$‚ 'B‘g‘lew"! B””” )“ zel€en Fig. 349 u. 350 (Arch.: Plantg307) in

100 w. " .
Arch.: Plam_ den Hauptgrundrrffen.

305) Nach: La con/irztctz'on moderne 1893—94, Pl. 71.

306) Nach: RAGUENE'X‘, a. a. O., Lief. 7.

30") Nach: Now!. annale.r dz la L‘anßr. 1892, P]. 29.
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Die Abmeffungen des Haufes betragen im Erdgefchofs von Mauermitte zu Mauermitte 9,325m inder Länge und 8,70!" in der Tiefe. Salon und Speifezimmer haben im Grundrifs nur je 3,50 und 4,50mSeitenlänge.

Ein charakterif’cifches Beifpiel eines englifchen Landhaufes mittlerer Größe zuStanmore bei London (Arch.: Mitchell) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes in
Fig. 351 308) dargeflellt.

Durch eine kleine Vorhalle gelangt man in die geräumige Halle (Diele), die zum Wohnzimmerund Speifezimmer führt. Die Küche erreicht man, nachdem man den Anrichteraum oder die Spülküche,die von einem Nebeneingang zugänglich ill, durchfchritten; von diefem Nebeneingange aus find überdies

 

 

   
Fig. 35 I.

Landhaus

zu Stanmöre.Arch. :

Mitchell.
‘]400 w. Gr. 

 

Erdgefchofs 303).

die Speifekammer, der Raum für Brennitoff und ein Spülabort zu begehen. Ein zweiter Spülabort, unterder Treppe gelegen, hat den Zugang von der Halle aus. Im Obergefchofs find Schlafräume, Bad undDienfibbotenräume untergebracht. Der äufsere Eindruck des in Backflein ausgeführten Haufes ifi äul'serft
behäbig. .

Ein in feinem Aufrifs hochmalerifches Landhaus — ein Künftlerheim —— iPc
bei nur wenig bewegtem Grundrifs in Fig. 352 bis 354309) dargef’cellt (Arch.:
Barradale).

Das Erdgefchofs enthält Wohnzimmer, Speifezimmer und Frühftückszimmer, Küche und Zubehörmit eigenem Eingang; ein dritter Eingang führt aus dem Garten in das Treppenhaus. Im Obergefchofsbefinden fich drei Schlafräume, von denen der eine Raum mit Ankleidezimmer ausgeftattet ilt, außerdemBad und Spülabort. Das Atelier liegt über dem Speifezimmer im Giebel des Dachgefchoifes, in demaufser diefem durch zweimalige Stockwerksvorkragungen verlängerten Raum noch zwei Schlafräume undzwei Vorratsräume untergebracht find.

Der Gefamteindruck des Haufes ifi: ein aufserordentlich wohnlicher und behaglicher zugleich.

In Fig. 355 310) if’c das Haus des Pfarrers zu Cudham bei Seven-Oaks (Arch.:
Inner) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargef’cellt.

Die Mittelhalle ohne Deckenlicht reicht durch zwei Stockwerke; eine Galerie im Obergefchofsvermittelt den Zugang zu den Schlafräumen. Wie die in weifsem Hauitein‚ rotem Backflein und roterund weißer Terracotta hergeitellten Faffaden des Haufes, find auch die in geringer Entfernung vomHaufe liegenden StalL und Wirtfchaftsgebäude und das Gärtnerhaus gebaut.
Die Koflen der Gefamtanlage betrugen ungefähr 180000 Mark (= 9000 £).

303) Nach: Architektonifche Rundfchau 1894, Taf. 10.
309) Nach: Building news, Bd. 43, S. 600.
310) Nach: Builder, Bd. 39, S. 271.



Englifches Landhaus 3 09).

8 3 mu ?, ; Z „
l. m Barrad'ale,

Arch. :

Erdgefchofs. 0bergefchofs,

Schlafzim

 

Schaubild.

 

 

Fig. 352.



 

      
       

 

 

 

  

475. In befonders charakterii’tifcher Weite if’t die englifche Planbildung eines für3 'r ' 1 . .. - . . . .ggf eine beguterte Iiam1he des Mittelftandes befi1mmten Haufes zu Wandsvmrth (Arch.:
601152!!!) im Grundrifs des Erdgefchoffes (Fig. 356311) zum Ausdruck gebracht.

Fig. 355. Fig. 356.

_...
„ l l ll Stube
“i U ‘l ' ‚l F“— ‚_ .J _ FL'_]WZSDMWEIIE‘ x" n . Hulz Mrlnschntsnol
lfsyeisezl='ll-[ Speisek:Üä | un g ]

‘ “ » Kohlen@ l-
l ‘ till“. - ‚ l ‘

_ „.llll ‘ _ ll ? Vnrräth

“
_8 % l

""""""""" 4 .‘l
Bibi: „‘

Wahnzim. Flur€ }

V __Z_ i * IJ <

* _Ä 1/400 W G!
E

Haus des Pfarrers zu Cudham. Haus zu Wandsworth.
Erdgefchofs3m). — 1/400 w. Gr. . Erdgefchol's3n).

Arch.: Inner. _ Arch.: Collcm‘t.

475- Fig. 357 (Arch.: Newfon312) fiellt ein englifches Landhaus im Grundrifs desH 'f ' 1 . . . . . . ..;äff Erdgefchofl'es dar, als em charal<ter1ibfches Be1fpiel einer Wohnung des beguterten
Mittelf’tandes.

477. In Fig. 358 u. 359 (Arch.: Trevaz'l3l3) findBeifpiel
xx1v. die Grundriffe eines Haufes gleicher Art gegeben,

bei denen insbefondere Zahl und Lage der Wirt-
fchaftsräume Beachtung verdienen.

478; Fig. 360 u. 361 314) geben die Grundriffe einer
Big? Villa in Steinway (Arch.: ’szzmzr & Fifclzer).

Das Gebäude mifst 12,19 )( 18,29m (: 40 X 60 Fufs);
der Keller ift ?„or‚m (2 10 Fuß), das I. Obergefchofs 3‚„m
(: 101/2 Fuß), das II. Obergefchofs 2.7<>m (: 9‘/2 Fuß), der
Dachbodenraum 2,59!“ (: 8‘/g Fufs) hoch. Der Unterbau be-

 

 

Englifches Landhaus.fieht aus Haufleinen, der Oberbau aus Holz mit in Zink ge— Erdgefchofs3m). _ 1.400 w_ Gr.
prefsten Ornamenten. Das Haus ift mit allen neuzeitlichen Arch.:Nezw‘an.
Einrichtungen reichlich verfehen und wird durch Dampf geheizt.

In feinem Aeufseren bietet das Haus ein gutes Beifpiel deutfch—arnerikanifcher Architektur im Stileiner modernen Renaiffanee; es bietet alle Vorteile dortiger Bauweil'e, ohne deren Abfonderlichkeitenmitzumachen. Die Baukoiten betrugen etwa 8000 Dollars.
479. Das in zwei Grundriffen (Fig. 362 u. 363 315) wiedergegebene Haus in Wood-fääf haven (Arch.: szamzr & Fz'fcker) ift im Hauptkörper 15,24m (: 50 Fufs) lang

und ebenfo breit und mit allen Bequemlichkeiten einer amerikanifchen Villa aus-
geftattet. Die feitliche Veranda if’t fo eingerichtet, dafs fie durch Glasthüren
und abnehmbare Feui°cer verfchloffen und als Wintergarten (Con/572141077) benutzt
werden kann.

 

3“) Nach: Building news, Bd. 36, S. 660.
312) Nach ebendaf.‚ Bd. 45, S. 726.
313) Nach ebendaf.‚ Bd. 50, S. 658.
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B4_i°;l Ein kalifornifches Wohnhaus für eine kleinere Familie if’c in Fig. 364315)e1p1e

Xxvn_ dargef’cellt.

Von einem Vorplatze aus gelangt man fowohl in das Empfangszimmer als auchIn das Speifezimmer
das zugleich als Wohnzimmer dient. Bei Gefellfchaften können beide Zimmer bequem als ein Raum

Fig. 360. Fig. 361.
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schlafzim.

    
speisezim

 
Wunnzim.

 

Veranna‘

  
11400 w. Gt.

Erdgefchoi's. Obergefchofs.

Villa zu Steinway3l4).

Arch.: Damnar & Fifcher.

benutzt werden. Die eine Thür des Efszimmers führt in einen fchmalen Flur, von dem aus alle anderen
Räume zugänglich find. Das Hauptzimmer i(‘c mit einem geräumigen Erker, fowie mit einem gut

Fig. 362. Fig. 363.

 

    
 

 

„ Ü
5”- = ' K1n1erzim.

=..
OL ’

/_ _ \

g];[1_cg ‘ \ snn1afz1m.
„, ..: Speisez'1m \}

__ .H -/
ws:‘

scnlztzim.

, Wnknzim.

Veranda / L

Erdgefchofs. Obergei'chot's.

 v'
r‘
1a
nä
a

 

     

A
>
-
°
p

l
1

.

——
u1 43? ? mm

i 1 1...
.-

.—
.

Wohnhaus zu Woodhaven“"’).

Arch. :4 Danmar iv" Fifa/zer.

beleuchteten Wafchraum und Wandf_chrank ausgef’mttet; auch das zweite Zimmer, zu dem man, an einem
Wäfchefchrank vorübergehend, fowohl vom Flur aus als auch durch den Wafchl'aum gelangt, befitzt

3“) Nach: Techniker 1890—91, S. 161 u. 162.

315) Nach ebendaf.‚ S. 89 u. 99.

316) Nach: Scientific american 1887, Nr. 26.
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Fig. 364. einen gut beleuchteten Wandfchrank. Der Baderaum hat aufser

der Badewanne noch Wafchtifch und Spülabort aufgenommen.

Auf der anderen Seite des Flurganges liegt ein Frühftücks-

zimmer, das auch als Schlafzimmer benutzt werden kann, wie

das Speifezimmer den Bedürfniffen der Familie genügt. Der

nächl'te Raum ifl: die Küche, Ein Durchgangsraum, in dem

Schubkafl;en und Fächer angebracht find, fiellt die Verbindung

zwifchen Küche und Speifezimmer her; eine geräumige Speife-

kammer iii: vorgefehen. Eine Treppe, in der Nähe des rück-

wärtigen Einganges gelegen, führt in das Dachgefchofs,2welches

nur Bodenräume enthält.
 

Die Kofien der Ausführung beliefen fich auf rund

3000 Dollars.

Das Doppelwohnhaus in Grunewald, Lynar- 4_81_-

firafse 1a u. 3 (Arch.: Schulze), von dem in Egg;

Fig. 365317) der äufserfl einfache und gedrängte

Grundrifs vom Erdgefchofs eines Haufes dargef’cellt
iii, bef’ceht aus Sockel-, Erdgefchofs, Obergefchofs

und ausgebautem Dache und enthält IO bewohnbare

Räume einfchliefslich Dachftuben und Mädchen-

        
    

Speisezi

\.
   
  fange

kammer.
Kalifornifches Wohnhaus. Die VVandflächen find weifs geputzt; Fenfierumrahmungen

Erdgefchofsßlfi)_ _ 1,400 W_ Gr. und Mauerecken, fowie andere Architekturteile find in rotem

Backf‘cein ausgeführt; das Holzwerk ift braun gehalten. Als

befonderer Schmuck haben farbige Malereien Verwendung gefunden. Das Haus hat im ganzen nur

70000 Mark gekof‘cet, d. i. für 1cbm 19,20 Mark.

Die Hälfte eines englifchen Doppelwohnhaufes in Purley Park Croydon (Arch.: 482-

Wz'l/z'zzms) zeigen Fig. 366 bis 368318) in den Grundriffen, die einer Erklärung nicht $$$?

bedürfen.

Fig. 365. Fig. 366. Fig. 367. Fig. 368.

  

Schlafzi

 Sptisez.

 
Wuhnzim. SChlafziin:    

Erdgefchofs. I. Obergefchofs. II. Obergefchofs.

Wohnhaus zu Grunewald. Wohnhaus zu Purley Park Croydon318).

Erdgefchofs 317). — 1!400 w. Gr. 11400 w. Gr.

Arch.: Schulze. Arch.: Williams.

Eine eigenartige franzöfifche Anlage if’c die folgende. Das zwifchen zwei 483.

breiten Strafsen gelegene Grundfiück umfafst, wie aus dem Lageplan (Fig. 370) €???

31") Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 332 — und: Berlin und {eine Bauten. Berlin 1896. Bd. III, S. 162 u. 163.

318) Nach: Building „nur, Bd. 41, S. 328.
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erfichtlich, eine Hausgruppe aus vier Häufern, zwei dergleichen aus je drei Häufern
und zwei aus je zwei Häufern beftehend. Von den letzteren find in Fig. 369 u.
371 319) die Grundriffe der verfchiedenen Gefchofi'e gegeben (Arch.: Lethorzl. »

Eine kleine Vorhalle vermittelt den Zugang zu einem fchmalen Vorplatz, von dem aus man zur
Rechten in das Arbeitszimmer des Herrn und zum Abort gelangt; zur Linken liegen Küche und Anrichte-
raum; zwifchen Speifezimmer und Salon ift die Treppe eingefügt. Die Verbindung der beiden Räume
bewirkt ein Flurgang unter dem Treppenruheplatz. Im Obergefchofs befinden fich zwei Zimmer, zu
denen zwei unter der Dachfchräge gelegene Ankleideräume gehören. In die unter Salon und Speifezimmer

Fig. 370. Fig' 37I'

;““4 Sueisez‚Efl 21D

 
 

    
 

  
 

 

    
 

\ 'rbu“'_ 811011 En 21m.
‘5 \\\Q\\ >". lL./—?

Keller- und Erdgefchofs. k/l' Obergefchoffe. 
I. Vierhäufergruppe. 1/400 w. Gr.

2, 3. Dreihäui'ergruppen.

 

4, j. Zweihäufergruppen. Arch.: Let/wrel.
Route in Versailles

111600 W- Gr-

Franzöfifche Wohnhausanlage 319).

gelegenen Keller gelangt man mittels einer fieinernen Treppe unmittelbar aus dem Freien. Die Zimmer-
höhen im Lichten betragen im Erdgefchofs 2,60m und im Obergei'chofs, das die Balken zeigt, bis zur Decke
2,801“; déi“ Keller ifl 1,80!" im Lichten hoch. Die Wohnräume im Erdgefchofs find mit Schlagläden aus—
geftattet.

Die Häufer find im Sockel in Bruchl'tein ausgeführt; die Wandflächen haben Mörtelputz erhalten;
die Ecken und Fenfter zeigen Verftärkungen‚ bezw. Umrahmungen in Ziegelrohbau; die Dächer (etwa
unter 45 Grad geneigt) mit überhängenden Sparrenköpfen find mit Ziegeln eingedeckt.

Die franzöfifche Weitbahngefellfchaft hat in Colombes bei Paris eine Anzahl
meii‘t freiitehender Miethäufer (Arch.: Lift/z) errichten laffen, die hauptfächlich als
Gruppenbauten von vier, bezw. drei Häufern, aber auch als Doppelhäufer und Einzel-
häufer auftreten und fowohl in der Grundrifsbildung als auch in der wechfelvollen,
frifchen Faffadenentwickelung der Beachtung entfchieden wert find.

Die völlig voneinander getrennten Hausanteile (Einzelhäufer) beitehen aus Erdgefchofs, Obergefchof5
und Dachausbauten (auch ein II. Obergei'chofs ift teilweife vorhanden) und enthalten entweder im Erdgefchofs
Vorplatz, Treppe, Küche und Abort und ein Wohnzimmer, im Obergefchofs zwei Schlafzimmer, oder in
erfterem zwei Wohnzimmer außer den genannten Räumen, in letzterem drei Schlafzimmer und, wie erfiere,
verfchiedene Räume im Dache. Die Räume des Erdgefchoffes _ die Küche öfters ausgenommen — find
unterkellert. Jeder Hausanteil befitzt einen kleinen Garten“°).

Die in den Grundriffen dargeitellten Wohnhäufer für Unterbeamte in Port Sun—
light bei Liverpool (Arch.: Owen) zeigen alle Beftandteile eines mittleren englifchen
VVohnhaufes (Fig. 222 u. 2233“). Die Dachgefchoffe find vollf’cändig ausgebaut.

Bei den für Bottom beitimmten Reihenhäufern (Arch.: Ht’ll/)‚ die in Fig. 372
u. 373 322) im Grundrifs des Erdgefchoffes und einem Schaubild dargef’cellt find, if’c

31”) Nach: Nam}. ammlzs de la can/fr. 1897, S. 5 u. P]. 3.
320) Siehe: La Eanflructz‘nu moderne, Jahrg. „, S. 54 u. Pl. 9 bis 14.
3“) Nach: MUTHESIUS, H. Die englifche Baukunit der Gegenwart. Berlin 1903. S. 56 u. Taf. 12.
312) Nach: American art/zitat, Bd. 29, S. 74.
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zu bemerken, dafs die fchmalen rückfeitigen Anbauten im I. Obergefchofs nur beiden beiden an den Ecken befindlichen Häufern vorhanden und dafs im II. Ober-gefchofs die an der Rückfeite liegenden Räume nicht durch Teile von Vielecken,fondern verkürzt und geradlinig abgefchloffen find.
Von den verfchiedenen fog. Villenkolonien, die dem nur mäfsig Begütertendie Erwerbung eines kleinen Familienhaufes ermöglichen, fei zunächf‘c die Familien-häuferkolonie Nymphenburg-Gern bei München genannt (Arch.: Hez'lmczmz &Lz'z‘lmmm).Um billige Häufer zu befchaffen und um das Bewohnen derfelben auch wirt-fchaftlich gut zu ermöglichen, hat man in der genannten Kolonie hauptfächlichFamilienhäufer in Reihen erbaut. Die Breite der einzelnen Grundf’cücke wechfeltim allgemeinen zwifchen 6,50 und 8,00 m und überfteigt das letztere Mafs nur inFällen, in denen befondere Wünfche zu befriedigen find.
Die Häufer beftehen in der Regel aus Ertl-, Ober- und Dachgefchofs —— zuweilen find auch nurErd- und Dachgefchofs vorhanden — und enthalten meiit zwei Wohnräume und Küche im Erdgefchofs.Die Treppe iii: fehr oft an die Rückfeite der Häufer gelegt; neben ihr liegt der Abort. Wennirgend möglich, iit jedem Raume vom Flur aus ein befonderer Eingang gegeben. Selbflzverftändlichkönnen die Abmeffungen nicht bedeutende fein; aber fie genügen.
Zwifchen den längeren Gruppen find kleine freifiehende Einzel- oder Doppelhäufer eingefügt, diemeifi: architektonifch etwas reicher ausgeflattet find als die Gruppenhäufer und Gelegenheit gegeben haben,Eigenartiges zu fchaffen. Aber auch bei den gefehlofi'enen Gruppen hat man nach Abwechfelung in derGeflaltung der Einzelhäufer gefucht, wozu die viel begehrten Künftlerateliers nicht unwefentlich beitragen.Die Architektur der Häufer iii: entweder eine freie deutfche Renaiffance in Putzbau unter Verwendungvon Fachwerk oder ein fchlichtes Münchener Barock.
Die Häufer befitzen kleine Vorgärten, die Straßen find mit Bäumen befetzt.
In Fig. 374 bis 377323) find zwei folcher Hausgruppen dargefiellt, die nach dem Vorhergehendeneiner Erklärung nicht bedürfen.
Die Preife der Häufer bewegen fich zwifchen 6100 und 21000 Mark; die begehrtefize Mittellageift die zwifchen 9500 und 18000 Mark (Ausgaben für Entwäfferung und Waiferverforgung inbegriffen).Die Errichtung der erfien Gruppenbauten begann im Jahre 1892.
Die von denfelben Architekten in das Leben gerufene Waldkolonie Prinz—Ludwigshöhe, etwa 5km füdlich von München gelegen, ift für Erbauung von Fa—milienhäufern von 20000 Mark an aufwärts berechnet.
Während die eben genannte Villenkolonie im wefentlichen Reihenhäufererrichtet, befieht die Eigenart der Kolonie Pafmg (Arch.: Exter) darin, dafs hierausfchliefslich freiftehende Einfamilienhäufer, von einem Garten umgeben, zur Aus-

führung gelangen.

Eine grofse Anzahl diefer reizenden Häufer find in der unten angegebenenQuelle abgebildet“*).

B) Ländliche Miethäüfer.
Vom Wohnhaus des Taglöhners und des Gutsbeamten abgefehen, Hi dasländliche Miethaus ein Erzeugnis der Neuzeit.
Man bedarf dergleichen Miethäufer, fei es, um den'Unbemittelten die Be-

nutzung einer gefunden und billigen Landwohnung für das ganze Jahr zu ermög-
lichen, fei es, den nur mäfsig Begüterten das Landleben zeitweife geniefsen zu
laffen, ohne dafs er gezwungen ift, das Gafthaus zu benutzen, alfo feinen Haushalt
felbf’c führen kann. Sowohl im Dorfe, als auch in den zahlreichen Villenkolonien

333) Nach: HEILMANN & LITTMANN. Familienhäufer-Kolonie Nymphenburg-Gern und Thalheim. München 1894. ——Centralbl. d. Bauverw. 1898, S. 349.
320 Ex‘rrzn. Villen-Kolonie Pafing-München. München 1894.


